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Bundesland, April 2020
Sehr geehrter Herr Spahn,
Danke, dass es möglich ist, mit Teletherapie zu helfen. 

Per Video zu therapieren schützt Patient wie Behandler gleichermaßen.

Als wir Heilmittelerbringer unsere Praxen eröffneten, sind wir alle eine Verpflichtung eingegangen. Menschen, die im Alltag nicht mehr klarkommen haben ein Recht auf Unterstützung. Sie bekommen dann eine Verordnung für Therapie, und werden in den verschiedenen Praxen oder bei Hausbesuchen vor Ort betreut und unterstützt (behandelt)

In der jetzigen Zeit eine unkonventionelle Lösung durch die Teletherapie zu bieten hilft vielen, weiterhin im Leben klar zu kommen.

Leider wird in dieser Zeit eine ganze Personengruppe übersehen.
Es sind Menschen ohne “smarte Anbindung”, viele -nicht alle- weit über 70 Jahre alt, die sich aus dem Berufsleben zurückgezogen haben, bevor sie mit Computer und Co arbeiten mussten.

Heute leben viele davon in Heimen, wo sie immer häufiger zum Schutz vor Covid-19 in ihren Zimmern abgeriegelt sind, teilweise durch Heimleitung veranlasst um sie zu schützen, bei anderen auf eigenen Wunsch.

Sie haben keinen Internetzugang und auch kein Endgerät um Videotherapie zu machen. 

Sie haben ein Telefon mit Tasten, das man anfassen kann und das nicht glatt durch Finger rutscht, denen das Greifen schwer fällt. Ein Telefon, das nicht durch einen plötzlich veränderten Bildschirm erschreckt, nur weil man dagegen gekommen ist.

Trotzdem haben diese Menschen Angst.

Sie sitzten alleine im Zimmer, ohne Besuch von vertrauten Menschen, mit viel Unsicherheit, verändertem Tagesablauf, manche mit Schmerzen, ohne Struktur.

Was ihnen bleibt ist das Telefon.

Meine Erfahrung durch Anrufe bei meinen Patienten ist, dass 30 bis 45 Minuten telefonische Begleitung, Gespräch, Informationsaustausch, Wiederholung von bekannten Übungen und angepassten Abwandlungen, Schmerzlinderung und Entspannung mühelos und stressfrei am Telefon möglich sind.

Die Rückmeldung der Pfleger und Pflegerinnen ist durchweg positiv, die Bewohner sind nach solchen Telefoneinheiten deutlich entspannter und zufriedener.
Menschen ohne Smartphone oder ähnlichen Geräten dürfen nicht von der Therapie ausgeschlossen werden. 
Wir kennen unsere Patienten und sie kennen den Therapeuten am anderen Ende. Mit dem Telefon ist es möglich diese Patienten individuell zu stabilisieren, ohne sie der Gefahr einer Infektion auszusetzen. 

Die Alternative des “Nicht(be)handelns” von mehreren Wochen ist die erhebliche Verschlechterung von Lebensqualität.

Therapie vermindert hohe Folgekosten. Helfen Sie uns zu helfen, indem Sie die “Telefonische Beratung” bei allen Heilmittelerbringern übernehmen. Zum Schutz der Menschen ohne “Smarte Anbindung”.

Danke.


